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Arbeiterparteien der imperialistischen 
Länder und in ständig wachsendem 
Maße auch bürgerlich-demokratisch 
gesinnte Vertreter aus den verschie
denen Bereichen des geistig-kulturel
len Lebens. Sie fordern eine demo
kratische Umgestaltung des Schul
wesens, die Herstellung und Einhal
tung des Rechts auf Presse- und 
Meinungsfreiheit und den Abbau 
aller staatlichen Maßnahmen, die 
diese Freiheiten einschränken, sowie 
die Zurückdrängung des Einflusses 
der Monopole auf die öffentliche 
Meinungsbildung und die Kultur.

Gemeinschaft: historisch bestimmte, 
relativ beständige Form der Ver
einigung von Menschen. Jede G. 
wurzelt in den jeweiligen materiel
len gesellschaftlichen Verhältnissen, 
aus denen sich gemeinsame Interes
sen, Ziele und Anschauungen er
geben, die ihrerseits ein starkes eini
gendes Band der G. werden können. 
Innerhalb der bürgerlichen Philo
sophie und Soziologie wird G. als 
sozialpsychischcr oder bloß geistiger, 
auf jeden Fall von der materiellen 
Basis des gesellschaftlichen Lebens 
(Produktion und Klassenstruktur) 
unabhängiger Tatbestand gefaßt und 
der —> Gesellschaft gegenüber
gestellt.
Historisch gesehen waren Gesell
schaft und G. ursprünglich, in der 
Urgesellschaft, wesentlich identisch; 
mit der Entstehung des Privateigen
tums an Produktionsmitteln, der da
mit verbundenen Klassenspaltung 
der Gesellschaft und der Ausbeu
tung und Unterdrückung des Men
schen durch den Menschen wurde 
die soziale Gleichheit beseitigt, 
weshalb in den antagonistischen 
Klassengesellschaften Gesellschaft 
und G. auseinanderfallen. G. ent
stehen nun primär auf dem Boden 
der Klassenzugehörigkeit (-> Klasse) 
der Individuen und haben ausge
prägten Klassencharakter, was nicht 
ausschließt, daß sich auch über die 
Klassen hinausgreifende G. ent

wickeln, wenn grundlegende Ge
meinsamkeiten der materiellen Le
bensbedingungen ihre Basis bilden, 
wie in der nationalen G. (-> Na
tion).
Mit der Errichtung der sozialisti
schen Gesellschaft bildet sich im 
Prozeß ihrer Entwicklung und ihres 
allmählichen Übergangs in die kom
munistische die Einheit von Gesell
schaft und G. auf historisch höherer 
Stufe heraus: die bewußte Vereini
gung sozialistischer Persönlichkeiten, 
der sozial gleichberechtigten Mitglie
der der sozialistischen Gesellschaft, 
die unter Führung der —>» Arbeiter
klasse und ihrer marxistisch-leninisti
schen Partei ihren gesellschaftlichen 
Lebensprozeß gemeinsam gestalten. 
Dieser Prozeß hat seine objektive 
Grundlage darin, daß es durch das 
gesellschaftliche Eigentum an den 
Produktionsmitteln, die Beseitigung 
der Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen und die Aufhebung 
des Klassenantagonismus möglich 
und notwendig ist, die Einheit der 
gesell schaftlichen Interessen aller 
werktätigen Klassen und Schichten 
herzustellen. Er ist durch die An
näherung aller Klassen und Schich
ten auf der Grundlage der Weltan
schauung der Arbeiterklasse, durch 
die Herausbildung der —► politisch- 
moralischen Einheit des Volkes unter 
Führung der Arbeiterklasse und ihrer 
marxistisch-leninistischen Partei cha
rakterisiert und findet in der kommu
nistischen Gesellschaft mit der Auf
hebung der Klassen seinen Abschluß.

Gerechtigkeit: ethische und juri
stische Kategorie, die eine Bewer
tung gesellschaftlicher Verhältnisse 
und Handlungen unter dem Blick
punkt der —► Gleichheit der Men
schen enthält und eine große Rolle 
im Bewußtsein der Massen spielt.
Es gibt keinen zeitlosen, allgemein
gültigen und unveränderlichen Be
griff der G.; sein Inhalt ist vielmehr 
historisch bedingt und widcrspicgelt 
die ökonomischen, sozialen und po-


